hornet 
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Rundſchau. 


Die Blätter beſchäftigen ſich begreiflicherweiſe noch immer 
lebhaft mit dem Rücktritt des Kriegsminiſters Bronſart 
v. Schellendorff, mit der Perſon ſeines Nachfolgers, des General- 
lieutenants v. Goßler und ganz beſonders mit der zu dem 
Miniſterwechſel in Beziehung gebrachten Reform des 
Militärgerichts. Bezüglich der Gründe, die den Rücktritt 
des Herrn v. Bronſart veranlaßt haben, geſtaltet ſich das Urtheil 
je länger je mehr zu der einhelligen Ueberzeugung. daß nicht die 
Militärgerichtsreform ſondern das Inſtitut des Militärkabinets 
geweſen jei, welches die Amtsmüdigkeit des Generals Bronſart 
v. Schellendorff herbeigeführt hat. Zugleich nimmt man Notiz, 
daß der neue Kriegsminiſter v. Goßler ein Anhänger der 
Militärgerichtsreform jei, der alſo auch der Kaiſer nicht abgeneigt 
ſein dürfte, da er ſonſt einen Mann auf den erledigten Poſten 
gerufen haben würde. der gleichfalls gegen die erwähnte Reform 
einzutreten entſchloſſen wäre. Es iſt von hoher Wichtigkeit, 
dieſe Thatſache feſtzuſtellen, weil mit ihr alle die beunruhigenden 
Gerüchte fallen, welche man bezüglich des bevorſtehenden Rück⸗ 
tritts des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, ja des Geſammt⸗ 
miniſteriums in Umlauf geſetzt hat. Das Reſultat der Aus⸗ 
einanderſetzungen über den Wechſel im Kriegsminiſterium kann 
man in den Satz zuſammenfaſſen: Es beſteht keine Krifis mehr. 
Eine angebliche Aeußerung unſres Ratjers über die 
Reform des Militärgerichts will die „Köln. Volksztg.“ mitzu⸗ 
theilen in der Lage ſein. Danach ſoll der Kaiſer erklärt haben, 
er ſei im Großen und Ganzen mit der Hohenloheſchen Auffaſſung 
von der Reformgeſtaltung einverſtanden; nur fürchte er die Aus. 
ſchlachtung von Militärgerichtsverhandlungen durch die Senſations⸗ 
preſſe. Durch etwaige Skandalberichte müſſe aber das feſte Gefüge 
der Armee erſchüttert werden. Die „Köln. Volksztg.“ fügt ſelber 
hinzu, wann und zu wem der Kaiſer dies geäußert, werde nicht 
erwähnt, ihr Gewährsmann glaube aber, mit Nückſicht auf die 
Hohe ſoziale Stellung der Kreiſe, in welchen das Gerücht kolpor⸗ 
tirt werde, Mittheilung davon machen zu müſſen. 8 
Eine theilweiſe Umarbeitung des Geſetzentwurfs über 
die Reform der Militärgerichtsbarkeit iſt dem „Hbg. 
Corr.“ zu Folge wahrſcheinlich, und zwar handle es ſich dem 
Vernehmen nach um die Einführung eines Beſtätigungsrechts des 
oberſten Kriegsherrn für den Strafvollzug. Der Kaiſer ift dem⸗ 
nach nicht geneigt, das bisherige Beſtätigungsrecht gänzlich auf- 
zugeben. Nach der Reichsverfaſſung würde dieſes Recht im 
Frieden dem Kaiſer nur für die unter preußiſcher Verwaltung 
ſtehenden Theile des Reichsbeeres, nicht aber über das bayriſche, 
ſächſiſche und württembergiſche Kontingent zuſtehen. Welche 
rechtliche Bedeutung, jo fährt das offiziöſe Blatt fort, dieſe 
Faſſung hat, daß der Strafvollzug und nicht, wie bisher, das 
Urtheil der Beſtätigung unterliegen ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. 
Handelt es ſich um mehr als das ohnehin beſtehende Begnadigungs⸗ 
recht, ſo bleibt die Einheit der Rechtſprechung in Strafſachen für 
das Heer organiſatoriſch lückenhaft. Nachdem das Blatt weiter 
hervorgehoben, daß die Gefahr einer un verantwortlichen „mili⸗ 
täriſchen Nebenregierung“, welche dem Kriegsminiſterium in dem 
Militärkabinet da oht, nicht zu unterſchätzen ſei, ſpricht es die 
Hoffnung aus, das Ausſcheiden des Generals v. Bronſart werde 
— —— 


Die Töchter des Nopen. 
Roman von Marguerite Poradowska. 
Deutſch von M. Pillet. 


77 Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Der Seminariſt, der wohl kurz zuvor etwas vom Wein be⸗ 
rauſcht geweſen, war jetzt vollſtändig ernüchtert und hatte ſeine 
gewohnte ſteife Haltung angenommen. Er maß hinter ſeinen 
blauen Brillengläſern mit einer gewiſſen Verachtung alle dieſe 
aufgeregten Menſchen von oben bis unten. 

See „Pavel,“ ſchrie endlich Vincenz mit Donnerſtimme, „laſſen 


anſpannen!“ 
Fe Sicherlich war dies an dem Tage der erſte Befehl, den der 
Wes Kammerdiener mit Vergnügen ausführte. Die energiſche 
N des Thierarztes hatte ſeinen Beifall gewonnen; das war 
einigen igftens ein Mann! Und triumphierend kehrte er nach 
Gnaden Minuten zurück, um zu melden, daß die Pferde Sr. 
vor der Thüre warteten. 
Üre Mu nun folgende Scene war unbeſchreiblich. Sofronya und 
und ehtter hatten ſich dem jungen Mann zu Füßen geworfen 
verlangten ihn mit herzzerreißendem Geſchrei an, fie nicht zu 
lich hing. Die übrigen Frauen uaterſtützten fie ſoviel wie mög. 
falls. ihn n ſich an ſeine langen Rockſchöße und verſuchten gleich 


„Hers düctzuhalten. 

das arme intakt, erbarmen Sie ſich! Ein ſolcher Skandal, 
Aber dende Mädchen!“ 

nach feiner A hierarzt blieb unerſchütterlich. Seine Ehre ſtand 


Geſpött aller Lale auf dem Spiele. Er fühlte, daß er zum 
und daß ſeine Pu werden würde, wenn er ſich erweichen ließe, 
Familie verzeihen dei ihm niemals eine Verbindung mit einer 

Schismas einließ de. die ſich ſo offen mit einem Anhänger 


e a er mit feſter Stimme, „ich danke Gott, 
werde die Ehe fübben gegeben hat. ehe es zu ſpät war. 
r ungültig erklären laſſen; ich habe das 


daß 
Rech 


t für mich.“ 


die Durchbringung der Reform des Militärſtrafverfahrens weſent⸗ 
lich erleichtern, da der neue Kriegsminiſter nicht auf alle Einzel ⸗ 
heiten eingeſchworen ſei und Aenderungen möglich ſeien. 
Ueber die Strandung des „Iltis“ bringt der 
„Reichsanzeiger“ folgendes: Das Schiff befand ſich nach Angabe 
des Leuchtthurmwärters von Nordoſt » Shantung » Feuer am 
23 Juli 4 Uhr 30 Min. Nachmittags etwa 2 Seemeilen von 
Land, S. z. W. Kurs ſteuernd. Nach Angabe der Geretieten lief 
das Kanonenboot bis 10 Uhr Abends unter Segel und Dampf 
mit „Großer Fahrt“. Dann ſind die Segel feſtgemacht und iſt 
gleich auf „Kleine Fahrt“ gegangen worden. Die Maſchine war 
in guter Ordnung und wurde mit hohem Druck gefahren, ein 
Zeichen, daß auch die Keſſel ſich in gutem Zuſtand befanden. Ein 
Droſſeln des Dampfers iſt nicht nöthig geweſen, woraus ge⸗ 
ſchloſſen werden könnte, daß die See noch nicht ſehr hoch war. 
Bei hoher See iſt auf Kanonenbooten ein Droſſel nothwendig, 
während die Schraube aus dem Waſſer kommt, um eine zu ſtarke 
Beanſpruchung von Schiff und Maſchine zu vermeiden. Das 
Wetter war gegen Abend unſichtig, der Wind aufkommend ſtürmiſch. 
Nach Angabe von Nordoſt⸗Shantung⸗Feuer wehte es um 10 Uhr 
mit Stärke 7 bis 9; Südoſt⸗Shanzung meldete Stärke 10. Ueber 
die Richtung des Windes beſteht noch ein Widerſpruch in den 
Meldungen. Kurz nach 10 Uhr 30 Min. ift das Kanonenboot 
auf den Grund geſtoßen. — Aus Vorſtehendem geht hervor, daß 
der Kommandant gegen 10 Uhr wahrſcheinlich in Folge des 
unſichtigen Wetters erheblich langſamer gehen ließ. Ob der 
urſprüngliche Kurs beibehalten iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, da 
kemer der Geretteten etwas über die Navigation anzugeben weiß. 
Von Nordoſt⸗Shantung bis zu der gemeldeten Strandungsſtelle 
ſind 23 Seemeilen. Hiernach würde das Kanonenboot von 
4 Uhr 30 Min. bis 10 Uhr 50 Min. ſtündlich nur 3,8 Seemeilen 
über den Grund gelaufen haben. Mit großer Fahrt und Segeln 
läuft es aber wenigſtens 8 bis 9 Seemeilen in der Stunde. 
Wenn die gemeldeten Angaben der Geretteten richtig ſind, ſo 
muß der Strom eine ganz ungewöhnliche Richtung gehabt haben 
und von ſehr auffallender Stärke geweſen ſein. Die Segel⸗ 
anweiſung empfiehlt den Segelſchiffen, zur Ausnutzung der 
Gezeitenſtrömungen dicht unter Land zu kreuzen. Der gemeldete 
Kurs hätte das Boot bei normalen Stromverhältniſſen 5 bis 6 
Seemeilen frei von den in der Karte eingetragenen Riffen führen 
müſſen. Bei der Wahl deſſelben ſcheint der in Bezug auf 
Richtung und Stärke ganz ungewöhnliche Strom nicht aus⸗ 
reichend berückſichtigt zu ſein. Aus Allem geht hervor, daß 
die gemeldeten Angaben der Geretteten und Leuchtthurmwärter 
auf unbedingte Sicherheit keinen Anſpruch machen 
können und daß ein endgiltiges Urtheil erſt nach Eingang der 
ſchriftlichen Vernehmungen gebildet werden kann. Zum Schluß 
tritt der „Reichsanzeiger“ abermals den Gerüchten über den 
nicht ganz ſeetüchtigen Zuſtand des „Iltis“ entgegen. Auch die 
Schiffsbiographie des Kanonenboots enthalten die Anſichten 
früherer Kommandanten, wonach man ſich an Bord in ſchlechtem 
Wetter durchaus ſicher gefühlt habe. 
Das offizielle Programm der Rundreiſe des Zaren⸗ 
paa res liegt jetzt vor. Danach erfolgt am 25. Auguft die 
Abfahrt aus Peterhof über Warſchau nach Wien, am 29. Abreiſe 
und am 31. Ankunft in Kiew. Von dort geht es am 3. Sep⸗ 
... ̃ͤ òͤ , rn ne ee 


Bei dieſen grauſamen Worten machte er ſich vollends 
von den Frauen los und ſprang mit den Brautführern in ſeine 
Britſchka. 

Ein allgemeiner Aufbruch der Gäſte war die Folge dieſer 
Ereigniſſe. Diejenigen, welche in der Nähe wohnten, beeilten 
ſich, einige Worte des Beileids zu murmeln und ihre Fuhrwerke 
zu beſteigen. Bald blieben im Pfarrhauſe nur noch die Popen⸗ 
familien zurück, die man zu beherbergen verſprochen hatte. Die 
braven Leute wagten nicht zu fragen, wohin fie ſich zurückziehen 
könnten, ſo gedrückt fühlten ſie ſich bei der allgemeinen Ver⸗ 
ſtimmung. Endlich ermannte ſich Diotyma und wies ihnen die 
für ſie bereitete Schlafſtelle an. Halbdunkel herrſchte auf dem 
Kornboden, der von einem an der Wand befeſtigten Lichtſtümpfchen 
ſchwach beleuchtet war, und die Popen und Popadias krochen 
niedergeſchlagen in die verſchiedenen, ihnen bezeichneten Ab⸗ 
theilungen, die ſonſt für die Aufnahme des Roggens oder Hafers 
u. ſ. w. beſtimmt waren. 

Als Tymoftäus und ſeine Frau ſich endlich allein in dem 
großen, öden Saale befanden, der noch vor einer Stunde ſo 
glänzend belebt war, ſahen ſie ſich einen Augenblick mit ſtummem 
Entſetzen an, dann brachen ſie unter der Wucht des Kummers 
zuſammen und warfen ſich einander in die Arme. 

Sofronha hatte bis dahin, vor Scham und Schmerz vergehend, 
in einer Ecke gekauert, ohne ſich darum zu kümmern, ob ihr 
neues Kleid zerdrückt wurde; jetzt trat ſie, eine lebendige Anklage, 
vor ihre Eltern, und von ihren roſigen Lippen, die an dem 
heutigen Hochzeitstage nur zum Lächeln und Küſſen beſtimmt 
ſchienen, ergoß ſich eine Fluth von unzuſammenhängenden Vor⸗ 
würfen und bitteren Schmähungen. 

Die gebeugten Eltern ließen dieſe Geißelhiebe ruhig über 
ſich ergehen, denn fie fühlten, daß das Schickſal Gerechtigkeit 
übte. Ja, ſie waren argliſtig, unklug, unüberlegt geweſen; ſie 
hatten zweien Herren dienen wollen; welche Strafe wurde ihnen 
aber nun zu theil. 

„Ihr habt mein Leben zerſtört!“ ſtöhnte die arme, verlaſſene 
Braut. „Was bleibt mir übrig, als ins Kloſter der Diakoniſſen 
zu gehen? O, es iſt ſchrecklich!“ 


tember nach Breslau, wo am 5. das Zuſammentreffen mit 
Kaiſer Wilhelm ſtattfindet. Theilnahme des Kaiſers Nikolaus 
an den Mänövern. Am 7. Abfahrt aus Breslau, Tags darauf 
Ankunft in Kopenhagen per Yacht Am 19. reift das Kaiſerpaar 
nach Balmoral in England, wo es bis 3. Oktober verweilt, am 
5. Oktober Ankunft in Cherburg, Tags darauf in Paris, am 
8. Abends Abfahrt nach Darmſt adt. In Paris wohnt der 
Zar im Palais der Fürſtin Juſſupoff. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1.7 Auguſt. 

Das Kai ſerpaar weilt ſeit Montag Abend wieder im 
Neuen Palais bei Potsdam. Dienſtag Vormittag traf der Kaiſer 
mittels Wagens im Luſtgarten ein, wo das 1. Garderegiment 
zu Fuß anläßlich des Jahrestages der Schlacht dei Gravelotte 
aufgeſtellt war. Es fand zweimaliger Parademarſch ſtatt. So⸗ 
dann formirte ſich das Regiment, und der Kaiſer hielt eine 
kurze Anſprache. Sodann ritt im offenen Viereck der Kaiſer 
nach dem Offizierkaſino des Regiments. Nach ſeiner Rückkehr 
hörte Se. Majeſtät im Neuen Palais den Vortrag des Chefs 
des Militärkabinets v. Hahnke und empfing den Flügeladjutanten 
des Königs von Sachſen, v. Vitzthum, welcher ein etgenhändiges 
Schreiben König Albert's überbrachte. Später fand größere 
Tafel aus Anlaß ves Geburtstages Kaiſer Franz Joſeph's von 
Oeſterreich ſtatt. Nach dem vierten Gange brachte der Kaiſer 
folgenden Trinkſpruch aus: „Ich trinke auf das Wohl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Franz Joſef II., meines intimſten Freundes und 
Bundesgenoſſen!“ Hierauf ſpielte die Muſik die öſterreichiſche 
Nationalhymne, welche die Anweſenden ſtehend anhörten. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu Folge iſt der bisherige Kriegs- 
miniſter Bronſart von Schellendorff in Berlin einge; 
troffen und verabſchiedete ſich am Dienſtag von den Offizieren 
und Beamten des Kriegsminiſteriums; der neuernannte Kriegs⸗ 
miniſter Generallieutenant von Goßler wird in den nächſten 
Tagen zur Uebernahme der Amtsgeſchäfte in Berlin erwartet. 

Der neue Kriegsminiſter v. Goßler iſt im Kriegsminiſterium 
im Ganzen 18 ½ Jahre thätig geweſen. Als Nachfolger v. Goßlers 
im Commando der 25. Divifion wird der Oberquarttermeiſter im 
Generalſtab v. Stünzner genannt. 

Dem Kloſterpropſt Freiherrn von Lilient 
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath 
„Excellenz“ verliehen worden. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung des Profeſſors 
der Zoologie, Akademiker Alexander Onufr Kowalewsky in 
St. Petersburg, zum auswärtigen Ritter des Ordens pour le 
mérite für Wiſſenſchaften und Künſte. 

Der Gouverneur v. Puttktammer kehrte Ende dieſes 
Monats auf ſeinen Poſten nach Kamerun zurück. Das Auswärtige 
Amt hält die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen für durchaus 
grundlos. Ein Buch über Kamerun wird demnächſt aus ſeiner 
Feder erſcheinen. 

Bei dem Komitee für den Bau einer Zentralbahn in 
Deutſch⸗Oſtafrika iſt ſoeben eine Depeſche eingegangen, 
wonach Herr Rindermann nach der Küfte zurückgekehrt iſt. Es 
wird ferner mitgetheilt, daß nach ſeinen Unterſuchungen zwiſchen 
—. ... — — — — 


ron in Schleswig 
mit dem Prädicat 


„Vielleicht iſt noch nicht alles verloren. Vincenz wird es 
ſich überlegen!“ 

„Da kennſt Du ihn ſchlecht, Mutter. Die Politik geht ihm 
über alles; was bin ich dagegen, eine Null!“ 

Die jüngſten Schweſtern kauerten auf dem Boden, hatten 
den Kopf auf die Bank gelegt und waren vor Ermüdung ein 
geſchlafen. 

Hinten im Saal bewegte ſich Pavel wie ein Schatten hin 
und her und verſchloß das koſtbare Silberzeug ſorgfältig in die 
Kaſten. 

„Es iſt bald 2 Uhr morgens,“ murmelte die Popadia und 
erhob ſich mit Anſtrengung. 

„Sofronya, mein Liebling, wir müſſen ſchlafen gehen; die 
Kleinen fallen ſchon um vor Müdigkeit.“ 

Zwei Stallmägde brachten mit Heu gefüllte Säcke und Stöße 
von Kiſſen hinein, die ſie den Wänden entlang niederlegten, da 
alle Betten hinausgebracht worden waren. 

„Wo iſt Panna Binia?“ fragte die eine. 

„Ja, wo iſt denn Binia?“ wiederholte die Mutter, ganz 
froh über dieſe Ablenkung. 

Alle Winkel des Pfarrhauſes wurden vergeblich durchſucht; 
nirgends eine Spur von der kleinen Popadia! Pavel hatte eben 
den größten Silberkaſten zugemacht und ſagte mit der kalten, 
herablaſſenden Miene des gut geſchulten Dieners: 

„Das letzte Mal habe ich Fräulein Binia im Garten mit 
Herrn Pieſek geſehen; ich glaube — fie hatten ſich erzürnt. Als 
der Herr Seminariſt wieder hereinkam, war er ganz roth und 
Fräulein Binia war nicht bei ihm“ 

„Mein Gott.“ ſchrie die Mutter wie närriſch, „fie wird ſich 
ins Waſſer geſtürzt haben.“ 

Der Pope kam herbei: „Ach, Frau, was ſprichſt Du da? 
Ruhig, um Himmels willen ruhig!“ 

„Du weißt doch, daß ſie Deinen Haraſim nicht leiden konnte. 
Ach, Tymoftäus, was haſt Du aus Deinen beiden Töchtern gemacht!“ 

Unter Schluchzen, Jammern und gegenſeitigen Vorwürfen 
entſchloß ſich die Familie endlich, ſich ſo gut es ging, in ihre 
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belaſten könnten, enthalten ſollten. 


Tadora und Udjidji ein für Eiſenbahnzwecke gutes Gebäude vor⸗ 
handen iſt. Es iſt Herrn Rindermann aufgegeben worden, mit 
dem nächſten Dampfer heimzukehren, ſo daß ſeine Ankunft in 
Berlin Mitte September erwartet werden darf. 

Der Panzer „Frithjof“ erlitt in der Kieler Außenföhrde 
zu Beginn der Geſchwadermanöver einen Bruch der Wellenlage 
und mußte die kaiſerliche Werft aufſuchen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend die 
Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 1889, ſowie den Geſchäſts⸗ 
betrieb von Conſumanſtalten. 

Den Mitgliedern des Zentralverbandes Deut ſcher 
Induſtrieller, der am 30. September zu Berlin zuſammen⸗ 
tritt, wird in einer beſonderen Broſchüre eine Zuſammenſtellung 
derjenigen Beſtimmungen des Entwurfs eines Handelsgeſetzbuchs 
zugehen, die das Intereſſe der Induſtrie unmittelbar berühren. 
Außerdem enthält das Heft den Wortlaut des Handwerkerorgani- 
ſationsentwurfs und der Novelle zum Handelskammergeſetz ſowie 
die Begründung zum erſteren. 

Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
in Deutſchland haben ſich nach dem Jahresbericht der Anwalt⸗ 


ſchaft des allgemeinen Verbandes der landwirthſchaftlichen Ge⸗ 


noſſenſchaften Deutſchlands im letzten Vereinsjahr einer Ent⸗ 
wickelung zu erfreuen gehabt, wie noch in keinem Jahre zuvor. 

In der Dienſtags⸗ Sitzung des Verbandstages der 
deutſchen Bäckerinnungen in Breslau gab die Neuorganiſation 
des Handwerks Anlaß zu ſehr lebhafter Debatte. Geh. Ober⸗ 
regierungsrath Dr. Sieffert erklärte auf eine Anfrage, die Zwangs⸗ 
organiſation ſei für das geſammte Handwerk vorgeſehen, die 
Regierung habe nur geglaubt, die außerhalb des Handwerks 
ſtehenden freien Innungen nicht ſtören zu ſollen. Die meiſten 
Redner erklärten ſich Für die Zwangsorganiſation, bezeichneten 
aber die Vorlage als noch verbeſſerungsbedürftig. Die 
Beſchlußfaſſung wurde auf Mittwoch vertagt. — Vorher hatte 
der Verbandstag über den Antrag verhandelt: Der Zentral- 
verbandstag wolle beſchließen, die hohe Staatsregierung zu 
erſuchen, die Nachtarbeit im Bäckergewerbe durch geſetzliche 
Beſtimmung zu verbieten. Der Antrag war von der Berliner 
Innung Concordia geſtellt worden, deren Obermeiſter zur Be⸗ 
gründung deſſelben auszuführen verſuchte, daß der Bäcker das 
„einzige Individiuum“ ſei, welches von ſeinem 14. Lebensjahre 
ab bei Nacht ſeinem Gewerbe nachzugehen habe. Es ſei Zeit, 
einmal mit ſolchen alten Ueberlieferungen zu brechen. Die Nacht⸗ 
arbeit ſei eine ſolche alte Ueberlieferung, die durch nichts zu 
rechtfertigen ſei. Bei dieſen Ausführungen erhob ſich heftiger 
Lärm, ſo daß der Redner abbrechen mußte. Die Debatte wurde 
geſchloſſen und der Antrag unter lebhaften Beifallskundgebungen 
abgelehnt. Dieſer Sitzung hatten die Vertreter der Regierung 
nicht beigewohnt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt in Bezug 
auf den Schriftwechſel zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Kapniſt 
und dem Miniſter des Aeußeren Grafen Goluchowski wegen des Geſchenkes, 
das der Kaiſer von Rußland dem ungariſchen Nationalmuſeum mit dem 
Säbel Racoczys gemacht hat: „Dieſer Austauſch von Höflichkeit in Ver⸗ 
bindung mit dem Zuſammentreffen der beiden mächtigen Monarchen trägt 
mit dazu bei, der bejtehenden Lage das Gepräge von Intimität zu verleihen, 
deſſen fich jeder Freund des Friedens aufrichtig freuen muß.“ 

Italien. Das amtliche Nachrichten Bureau, die „Agenzia Stefani“ 
macht bekannt: Der König theilte dem Miniſterpräſidenten di Rudini mit, 
daß heute die Verlobung des Priuzen pon Neapel mit der 
Prinzeſſin Helene von Montenegro in Cetinje publizirt wurde, und beauf⸗ 
tragte den Miniſterpräſidenten, hiervon dem Miniſterrath Mittheilung zu 
machen. Der Miniſterpräſident theilte heute den Präfekten die Verlobung, 
welche glückbringend für die königliche Familie und für Italien ſein werde, 
mit und ſetzte dieſelben zugleich von dem Wunſch des Königs in Kenntniß, 
daß die Stadtverwaltungen ſich aller Feſtlichkeiten, welche den Stadtſäckel 
Der Termin der Hochzeit wird ſpäter 
feſtgeſetzt werden. Der Eheſchließung werden ausſchließlich die Mitglieder 
der Familien des Brautpaares beiwohnen. 

Rußland. Im Kaiſerlichen Schloſſe zu Kraßnoje Szelo fand 2 
Ehren des Geburtstags des Kaiſers von Oeſterreich eine Frühſtücksta el 
ſtatt, zu welcher der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Prinz Lichtenſtein, 
der Militärbevollmächtigte General Klepſch und der erſte Botſchaftsſekretär 
ugezogen waren. Der Kaiſer trug den Großcordon des öſterreichiſchen 
& Stefanordens; er toaſtete auf den Kaiſer Franz Joſeph. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


ulm, 18. Auguſt. Der hieſige, 83 Mitglieder zählende Ge⸗ 
flügelzuchtverein hat ſich dem neugebildeten Geflügelzuchtverbande 
Königsberg angeſchloſſen. Die erſte Ver bands⸗ Ausſtellung ſoll 
im Oktober 1897 in Cu lm ſtattfinden. Der Verein Königsberg hat ſich 
bereit erklärt, dazu 25 Medaillen zu ſtiften. Die Leitung der Ausſtellung 
wird in den Händen des Kaufmanns Herrn Barkowski⸗ Königsberg 
liegen. 

a — Graudenz, 18. Auguſt. Der „Geſ.“ ſchreibt: „Am 16. Juni 
fand bekanntlich in Graudenz im Stabtverordneten⸗Sitzungsſaale unter dem 


Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Go ßler eine Berathung über 


kommunale Angelegenheiten ſtatt, wobei auch die Ufer ⸗ 
bahn⸗ Angelegenheit eingehend erörtert wurde. Als geeignetſten 
Anſchluß an die Eiſenbahn befürwortete damals Herr von Goßler unter 
lebhafter Zuſtimmung der Verſammluug die Durchführung der Bahn über 
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eiligſt hergerichteten Betten zu legen, um, wenn möglich, einige 
Stunden Ruhe zu ſinden. 


Als Binia am Fuße des Hügels angekommen war. hielt ſie 
einen Augenblick inne, um zu horchen, ob ſie nicht verfolgt würde. 
Da fie Niemand hinter ſich ſah, hob ein Seufzer der Erleichterung 
ihre Bruſt und ihr gewöhnlich ſo reſigniertes Geſicht leuchtete auf. 

Ein ſchwacher Geruch von blühender Minze ſtieg von den 
Böſchungen empor. Einige Schritte von ihr floß der Stry leiſe 
mit kaum bewegtem Waſſer in die Nacht dahin. 

Durch den unwiderſtehlichen Zauber der ſpiegelglatten Fläche 
gefeſſelt, neigte ſich Binia darüber. Ihr Schatten bildete auf 
den ſilberglänzenden Wogen einen umbeſtimmten, ſchwarzen Fleck. 
Auf dem Grunde dieſer gähnenden Tiefe vor ihr lag das 
Ende jeglichen Kummers, Vergeſſenheit für alle Sorgen 
und Enttäuſchungen, für lange Marterqualen und fruchtloſe 
Kämpfe. Und als fie jo baftand, wie gebannt durch die geheim⸗ 
nißoolle Fluth, ſchien es ihr, als ſähe ſie auf den Wellen das 
Bild der tapferen Königin Wanda flüchtig vorüberziehen; dieſe 
Erſcheinung flößte ihr Furcht ein. Nein, fie ſuchte den Tod nicht 
die arme kleine Popadia. Sie wollte nur fliehen, dem drohenden 
Schickſal entgehen, irgendwo Zuflucht und Rettung ſuchen. Aber 
wo und wie, das wußte ſie nicht. 

Sie ging jetzt mit fieberhafter Haſt weiter am Ufer des 
Fluſſes entlang; ein künſtlicher, aus der Furcht geborener Muth 


hielt ſie aufrecht. 

Plötzlich erzitterte ſie und ſtieß einen Schrei aus. Vor ihr 
erhob ſich eine lange, ſchattenhafte Geſtalt, welche der Figur des 
Seminariſten im ſchwarzen Amtskleide ähnlich war, und ein 
ſtarker, eiſerner Arm verſperrte ihr den Weg. 

„Laſſen Sie mich, laſſen Sie mich,“ ſchrie fie wie wahn⸗ 
ſinnig. „Ich liebe Sie nicht, ich will Sie nicht heirathen, lieber 
ſterben l“ (Fortſetzung folgt). 


das Schulzſche Grundſtück. In der genannten Konferenz übernahm es 
nun der Graudenzer Magiſtrat, Terrainpläne anfertigen zu laſſen und 
Herrn v. Goßler zu überſenden, mit dem Antrage, ſich vom Miniſterium 
zu weiteren Vorarbeiten ermächtigen zu laſſen. Bei der Faſſung des da⸗ 
maligen Beſchluſſes iſt es aber geblieben, denn bis heute ſind, wie wir 
von zuſtändiger Stelle erfahren, bei dem Herrn Oberpräſidenten in dieſer 
Angelegenheit noch keine weiteren Schritte gethan, was um jo 
bedauerlicher iſt, als in dieſer von wirihſchaftlichem Standpunkte ſehr ein ⸗ 
ſchneidenden Frage von allen Seiten das größte Entgegenkommen herrſchte. 
In Thorn hat man inzwiſchen eine Erweiterung der Uferbahnanlage 
beſchloſſen. Warum ſtockt die Sache hier? 

— Aus Weſtpreußen, 18. Auguſt. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein zur Pflege im Felde verwundeter oder erkrankter 
Krieger beabſichtigt im Monat September in Dirſchau eine größere 
Uebung der Sanitätskolonnen durch Ver⸗ und Entladungen 
ſowie Transport von Verwundeten und Kranken auf der Weichſel und der 
Eiſenbahn zu veranſtalten. Zwecks Aufſtellung der Spezialidee trifft in 
den nächſten Tagen der Herr Generalarzt Dr. Boretius aus Danzig hier 
ein, um mit Herrn Kreisphyſikus Dr. Hermann, der Vorſteherin des 
hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins und den Vorſtehern der Eiſenbahn⸗ 
und Stromverwaltungsbehörde die näheren Vereinbarungen und Vorbe⸗ 
reitungen zu treffen. — Vom 25. bis 29. d. Mts. findet unter dem 
Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer am Schullehrer⸗Seminar 
zu Tuchel die zweite Prüfung ſtatt. 

— Lautenburg, 18. Auguſt. Der Selbſtmörder, über welchen 
wir neulich berichteten, war wie inzwiſchen feſtgeſtellt iſt, Beſitzer im Kreiſe 
Rypin in Polen, von wo er direkt nach Lautenburg gereiſt zu ſein ſcheint, 
um ſich das Leben zu nehmen. Seiner Familie hat derſelbe keinerlei 
ſchriftliche Nachrichten hinterlaſſen. — Am Sonnabend verunglückte 
auf dem Dampfſägewerk des Herrn Wolff Neumann der Arbeiter N., in» 
dem ihm ein Klotz auf die Beine und die Bruſt fiel und ihm den Bruſt⸗ 
kaſten eindrückte. Noch in derſelben Nacht verſtarb der Maun. 

— Pr. Stargard, 18. Auguſt. Die weit über die Grenzen unſerer 
Provinz hinausbekannte Firma H. A. Winkelhauſen ( Deſtillation 
2 Spritfabrit) begeht am 1. September das Jubiläum ihres 50jährigen 

eſtehens 

— Zoppot, 18. Auguſt. Unter Vorſitz des Schöffen Gromſch fand 
geſtern im Gemeindehauſe eine Vorbeſprechung bezw. Vorwahl zu der am 
Mittwoch, den 19. d. M., anberaumten Wahl eines Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevocſtehers ſtatt. Unter Anerkennung der hervorragenden 
Verdienſte des bisherigen Amtsvorſtehers Herrn Lohauß glaubten doch 
die meiſten der Gemeindevertreter die Wiederwahl deshalb nicht befür⸗ 
worten zu können, weil dieſer Wahl die Beſtätigung verſagt werde. Mit 
Rückſicht hierauf wurde mit allen gegen eine Stimme Herr Oberſtlieutenant 
v. Dewitz, gen. v. Krebs, als Kandidat aufgeſtellt. 

— Danzig, 18. Auguſt. Die beiden in Neufahrwaſſer ſtationirten 
Panzer⸗Kanonenboote „Mücke“ und „Natter“ verlaſſen am 28. d. M. 
ren Hafen und kehren erſt nach Auflöſung der Manöverflotte wieder 
zur € 
— Königsberg, 18. Auguſt. Die Firma Stantien & Becker 
hat in verſchiedenen Zeitungen einen Aufruf an die Bernſteindrechsler 
Deutſchlands erlaſſen, in welchem alle Drechsler, die in den Jahren 1860 
bis heute ſich mehr oder weniger mit der Verarbeitung rohen Bernſteins 
bejchäftigt haben, in ihrem eigenen Intereſſe dringend gebeten werden, ihre 
N ſchleunigſt mitzutheilen. Ueber den Zweck des Aufrufs iſt nichts 
ekannt. 

— Bromberg, 18. Auguſt. Zum Empfang des Prinzen Al⸗ 
brecht wird ſich die Schützenkompagnie des hieſigen Landwehrvereins am 
25. Auguſt nach Oſtrometzko begeben und am Nachmittage des ge⸗ 
nannten Tages bei Ankunft des Prinzen mit dem Landwehrvere in 
Spalier bilden. Zur Theilnahme an dem Empfange des Prinzen ſind auch 
die benachbarten Kriegervereine eingeladen worden. — Bei dem diesjährigen 
Königsſchießen der Schützenkompagnie wurde der beſte Schuß auf 
die Königsſcheibe von dem Tiſchlermeiſter Krüger⸗Schleuſenau für den 
Prinzen Albrecht von Preußen abgegeben. Der Prinz hat die Königs⸗ 
würde angenommen und zur Erinnerung an dieſen beſten Schuß dem Ver⸗ 
ein eine filberne Medaille überſenden laſſen. Die koſtbare Medaille zeigt 
auf der einen Seite eine allegoriſche Verherrlichung der Schützenkunſt, auf 
der anderen eine Widmung, die auf die Veranlaſſung der Verleihung Bezug 
immt. 

— Gneſen, 17. Auguſt. Ein bedenkliches Ein geſandt, das 
jedenfalls nicht ohne Berichtigung von zuſtändiger Seite bleiben wird, ent⸗ 
hält der „Gneſener Generalanzeiger“; daſſelbe lautet: „Ich, Steinſetz⸗ 
meiſter Karl Stolz, habe unter dem Unternehmer Luczewski von hier die 
Seeſtraße und die Grünmarktſtraße gepflaſtert. Der Kontrakt des Unter⸗ 
nehmers lautete dahin, daß betreffende Straßen mit 16—20 Zentimeter⸗ 
Kofſtein gepflaſtert werden ſollten, gleichzeitig ſollte auch das dazu zu ver⸗ 
wendete Material vorſchriftsmäßig aufgeſtellt werden behufs Kontrollirung 
reſp. Abnahme des Stadtbaumeiſters. Ich bemerke hiermit ausdrücklich, 
daß weder eine vorſchriftsmäßige Aufſtellung des Materials, noch die Ab⸗ 
nahme erfolgt iſt, ebenſowenig habe ich Kopfſteine laut Vorſchrift ver⸗ 
arbeitet; die, welche mir vom Unternehmer zur Verarbeitung geliefert 
wurden, hatten ungefähr nur 12—16 Zentimeter. Das Material, welches 
in den genannten Siraßen verarbeitet werden ſollte, iſt nach Dziekanka ge⸗ 
ſchafft worden, des weiteren wurde für die Grünmarktſtraße ſtatt Sand 
Erde angefahren. Gneſen, im Auguſt 1896. C. Stolz, Steinſetzmeiſter.“ 


Lokales. 
Thorn, 19. Auguſt 18986. 

» [In der heutigen Stadt verordneten⸗Sitzung 
ſtanden u. A. die Wahl des Stadtbaurathes und die 
Erſatzwahl eines unbeſoldeten Stadtrathes an Stelle 
des wegen Krankheit ausgeſchiedenen Herrn Stadtrath Richter 
auf der Tagesordnung. In der im Anſchluß an die letzte öffent⸗ 
liche Sitzung am vergangenen Mittwoch abgehaltenen Sitzung 
wurden für den Stadtbaurathpoſten, wie wir damals mitgetheilt 
haben, die Herren Regierungsbaumeiſter Schulze von der Kgl. 
Waſſerbauinſpektion hierſelbſt und Landesb auinſpektor Braun in 
Gneſen zur engeren Wahl geſtellt. Heute theilte der Vorſitzende mit, daß 
Herr Reg.⸗Baumeiſter Rexilius ſeine Bewerbung inzwiſchen 
zurückgezogen hat. Dem Wahlact ging heute eine kurze ver⸗ 
trauliche Beſprechung voraus. Bei der darauf vorgenommenen 
Zettelwahl erhielt Herr Regierungsbaumeiſter Schulze von 
25 abgegebenen Stimmen 24 (der 25. Zettel war unbeſchrieben) und 
iſt ſomit zum Stadtbaurath gewählt. — Alsdann wurde zum 
Stadtrath als Nachfolger des Herrn Stadtälteſten Richter 
Herr Stadv. Til! mit 16 von 25 abgegebenen Stimmen gewählt 
und nahm die Wahl dankend an. — Es erhielten außer Herrn 
Tilk noch Stimmen die Herren Kriewes 4, Dietrich 3 und 
Borkowski 2 Stimmen. 

— [Zur Begrüßung des Prinzen Albrecht] 
werden der hieſige Krieger und Landwehr verein, 
ſowie die Kriegervereine einiger Nachbarortſchaften am Freitag, 
den 21. d. M., Nachmittags am Stadtbahnhof Aufitelung 
nehmen, von wo aus der Prinz an dieſem Tage um 2 Uhr mit 
Sonderzug Thorn verläßt. Am 25. und 26. d. Mts., Dienſtag 
und Mittwoch nächſter Woche, an welchen Tagen der Prinz auf 
dem Liſſomitzer Exerzierplatz bekanntlich Truppenbeſitzungen 
vornimmt, iſt die Chauſſee vom Eingang des Dorfes Mocker bis 
zum Liſſomitzer Chauſſeehaus je von 8 ¼ bis 9½ Uhr Morgens 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. — Der Magiſtrat fordert, 
wie aus dem Annoncentheil heutiger Nummer erſichtlich, nament⸗ 
lich die Anwohner der Katharinen⸗, Eliſabeth⸗, Breite⸗ und 
Brückenſtraße auf, ihre Häuſer zu ſchmücken. — Von Seiten der 
fol. Bauverwaltung werden zum Empſange Sr. Kgl. Hoheit 
umfaſſende Vorbereitungen getroffen, u. A. am Kgl. Fortifikations⸗ 
Gebäude zwei Obelisken mit Fahnen und Guirlanden 
aufgeſtellt. 

* [Perſonalien] Der Gerichtsaſſeſſor Baht e iſt 
zum Auditeur ernannt und ihm die zweite Auditeurſtelle bei der 35. 
Divifion übertragen. — Der Militär⸗Intendantur⸗Rath Mulert 
vom XVII. Armeekorps iſt zum Geheimen Kriegsrath und vor⸗ 
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tragenden Rath im Kriegsminiſterium ernannt. — Der Waſſer⸗ 
bauinſpektor Krey bei der Anſiedelungskommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen in Poſen iſt zum Regierungs- und Baurath 
ernannt worden. 

[Baurath Barnick 1] Dieſer Tage ſtarb, wie wir ſchon 
gemeldet haben, plötzlich auf der Reiſe in Danzig der Königliche 
Regier ungsbaurath Herrman Barnik aus Marienwerder. Herr 
B. war ein Schüler des hieſigen Gymnaſiums und machte hier 
auch ſein Abiturienten-Examen. Sein Vater war lange Jahre 
- tadtbaurath von Thorn. Eine Schweſter des jetzt Verſtorbenen 
lebt noch bier in Thorn. 

— [Ein Doppel poſten! iſt ſeit einigen Tagen vor 
dem Gouvernement auf dem Neuſt. Markt aufgezogen; bisher 
waren bekanntlich wohl zwei Schildhäuſer aufgeſtellt, es ſtand 
aber nur ein einfacher Poſten. 

— Zur Bildung eines Parochial ver ban des! 
Seit längerer Zeit hat das Conſiſtorium bekanntlich angeregt, 
daß die hierſelbſt beſtehenden drei evangeliſchen 
Kirchen⸗ Gemeinden, die Altftädtifche, die Neuſtädtiſche 
und die St Georgen⸗Gemeinde, zu einem Parochial⸗Verbande 
vereinigt werden in der Weiſe, daß alle Einnahmen und Laſten 
gemeinſam gemacht und getragen werden. Nachdem dieſe Ange⸗ 
legenheit in den Körperſchaften der drei Gemeinden vorberathen 
worden iſt, hatte das Conſiſtorium jetzt einen Vertreter herge⸗ 
ſendet, der mit jeder Gemeinde einzeln verhandelte. Der 
Gemeindekirchenrath und die Gemeindevertretung der St. 
Georgengemeinde ſtimmten dem Vorſchlage des Conſiſto⸗ 
riums auf Bildung des Parochial⸗Verbandes zu und beſchloſſen 
ferner, das Conſiſtorium zu erſuchen, ſofort die Ausſchreibung 
und Wiederbeſetzung der ſeit 3 Jahren erledigten Pfarrſtelle 
mit einem vorläufigen Mindeſteinkommen von 3000 Mk. bei 
freier Wohnung zu veranlaſſen. Die Vertreter der Altſtädtiſchen 
und der Neuſtädtiſchen Gemeinde lehnten dagegen die 
Anforderungen des Conſiſtoriums ab, weil fie für ihre Gemeinden 
einen „roßen Nachtheil darin erblicken. Die Vertreter der Alt⸗ 
ſtädtiſchen ev. Kirchengemeinde faßten noch folgenden Beſchluß: 
Die Verſammlung erklärt ſich für den Fall einer Umpfarrung 
der Bromberger Vorſtadt zur Altſtädtiſchn Gemeinde bereit, an 
die Georgengemeinde eine einmalige Abfindungsſumme von 
20 000 Mark zu zahlen. (Ein Antrag, in dieſem Falle ihr 
30 000 Mark zu zahlen, wurde abgelehnt.) Ferner gelangte 
noch folgende Reſolution zur Annahme: Die Verſammlung 
erſucht das königliche Conſiſtorium, die Erledigung der Angelegen⸗ 
heit auf Grund der von der Verſammlung abgegebenen Erklärung, 
ſei es durch Bildung des Parochialverbandes, ſei es auf andere 
Weiſe, in Erwägung zu ziehen. 

+ [Der Weſtpreußiſche Pfarrer verein! bielt 
geſtern in Danzig eine General⸗Verſammlung ab. 
Erſtattung des Jahresberichts und Rechnungslegung des Schatz⸗ 
meiſters kam cin Antrag betreffend Einſtellung einer Präcluſiofriſt 
in das Statut der Sterbekaſſe zur Berathung und demnächſt 
wurde von Pfarrer Schmeling⸗Sommerau über Gründung eier 
Pfarrer⸗Unterſtützungskaſſe referirt und beſchloſſen, 
eine ſolche zu gründen. 

— [Die Vertreterverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins! findet 
am Donnerſtag, den 1. Oktober, nicht Montag, den 5. Oktober, 
wie urſprünglich geplant war, in Dirſchau ſtatt. 

lDer Weſtpreußiſche Verein zur Be» 
kämpfung der Wander betteleil unterhält auf dem 
der Provinz gehörigen Gute Giegel bei Konitz ſeit mehreren 
Jahren eine Arbeiterkolonie. Es iſt beabſichtigt, mit der Kolonne 
einen ſtändig en Arbeitsnachweis für ländliche 
Arbeiter zu verbinden und dieſen in organiſchem Zuſammenhang 
mit den in der Provinz allenthalben in der Bildung degriffenen 
Arbeitsnachweis⸗Bureaus zu bringen. Der Dberpräfident hat die 
Genehmigung zu einer in den Monaten bis Dezember d. Is. bei 
den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen abzuhaltenden 
1 2 1 

erliner e werbe Aus 
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15. September Son derrückfahrkarten zu ermäßigten 
Preiſen nach Berlin zum Beſuche der Gewerbeausſtellung 
der beſonders ſtarken Inanſpruchnahme des Perſonen⸗Wagenparks 
aus Anlaß der Kaiſermanöver nicht zur Ausgabe gelangen. 

*— [Die neu ausgegebene Offiziers ⸗ 
Bekleidungsvorſchrift enthält folgende die Geſchäfts⸗ 
kreiſe intereſſirende Eingangsbeſtimmung: „Geſchäftsinhaber, 
welche den Offizieren trotz ergangener Warnung unvorſchrifts⸗ 
mäßige Sachen liefern, find dem Kriegsminiſterium namhaft zu 
machen, damit deren weitere Heranziehung den Offizieren ver.» 
boten wird.“ 

— [Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie] hält am Sonnabend, den 29, Auguſt, 
in Danzig im Schützenhauſe eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dabei ſoll zunächſt in einer geſchloſſenen Sitzung 
über Neuorganiſation des Vereins, Verſtärkung des Vorſtandes 
und Feſtſetzung einer dritten jährlich ſtattfindenden ordentlichen 
General ⸗Verſammlung berathen werden. Für die öffentliche 
Sitzung ſtehen auf der Tagesordnung: 1. Was iſt unter der 
Bezeichnung Zucker I. Product zu verſtehen? (Referent Direktor 
Siemens - Hirſchfeld.) 2. Welche Vortheile gewährt der neue 
Beamtenverſicherungs⸗Verband für die Rübenzucker « Induftrie 
des deutſchen Reiches? (Referent Direktor Schuntermann ⸗ 
Sobbowitz.) 

[die deutſchen Bahnhofs reſtaurationen] können 
in dieſem Monat auf ein fünfzigjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. Im Auguſt 1846 ſind nämlich die erſten Bahnhofs⸗ 
reſtaurationen im heutigen Sinne entſtanden. 

= [Genehmigte Lotterie] Der Miniſter des Innern 
hat dem Thier garten verein zu Königsberg i, 
die Erlaubniß ertheilt, in den drei Jabren 1897, 1898 und 1899 
je eine öffentliche Verlooſung von Gold» und Silbergegenftänden, 
ſowie von Schmucksachen mit Edelſteinen zu veranftalten und 
die auszugebenden 450 000 Looſe zu je 1 Mark in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Pommern und Poſen zu vertreiben. 
Nach dem Geſchäftsplan⸗Voranſchlag bleibt dem Verein aus jeder 
der drei Biehumgen EI! 2 805 von 36 820 Mark. d 

*» [Gebrauchsmuſter.] Auf eine Schutzvorrichtu 
gegen Ueberlaufen für Maiſchen und Rührwerke mit — —— 
riemen ausrückendem Schwimmer iſt für Wilhelm Schneider 
in Lieſſau dei Dirſchau; auf eine Anzeigevorrichtung mit Signal⸗ 
glode für Gaſthoftiſche, bei welcher nach mittels Drückknopfes 
erfolgter Nie gellöſung eine unter Federdruck ſtehende Scheibe 
aufſteigt, für Stanislaus Tomascewski in Bromberg ein 
Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

— [Bekämpfung der Tuberkuloſe unter den 
Hausthieren.] Der deutſche Landwirthſchaftsrath bat im 
vorigen Jahre beſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, unter 
Gewährung einer Beihilfe verſuchsweiſe in einzelnen hierfür 
geeigneten Wirthſchaften eine Tuberkuloſe⸗Tilgung nach den von 
Profeſſor Bang auf dem internationalen hygieniſchen Kongreß 


* 
. 


in Budapeſt dargelegten Grundſätzen ins Werk zu ſetzen. Auch 
die techniſche Deputation für das Veterinärweſen hat dieſe Maß⸗ 
regel empfohlen. Da die in Ausſicht genommene geſetzliche Re⸗ 
gelung der Bekämpfung der Tuberkulose vorausſichtlich noch 
längere Zeit hinſtehen wird, ſo hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter eine Belehrung über die Bedeutung und Bekämpfung 
der Tuberkuloſe (Perlſucht, Franzoſenkrankheit) ausarbeiten laſſen, 
die mit geringfügigen Aenderungen den Vorſchlägen der Veterinär⸗ 
Deputation entſpricht. Die für Jedermann verſtändliche kurz 
gefaßte Belehrung giebt eine Darſtellung der wirthſchaftlichen 
Bedeutung der Tuberkuloſe, ihres Weſens, ſowie der Art, wie ſie 
zu ermitteln und zu bekämpfen iſt. Unter den Mitteln zur Be⸗ 
kämpfung der Seuche nimmt die erſte Stelle die Impfung 
ſämmtlicher Thiere mit Tuberkulin ein, für deren Aus⸗ 
führung eine beſondere Anweiſung beigefügt iſt. Es iſt nunmehr 
im allgemeinen Intereſſe wünſchenswerth, daß möglichſt viele 
Landwirthe einen Ver ſuch mit dem angegebenen Tilgungs⸗ 
verfahren machen. Das Tuberkulin kann jeder approbirte 
Thierarzt in der nöthigen Verdünnung aus den Apotheken der 
thierärztlichen Hochſchulen in Berlin und Hannover zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe beziehen. Unter ſtaatlicher Auſſicht anzuſtellende 
Tilgungsverſuche ſollen den Landwirthen den Beweis liefern, daß 
durch das angegebene Verfahren bei ſorgfältiger Ausführung in 
der That eine Tilgung der Krankheit und die Schaffung tuber⸗ 
kuloſefreier Viehbeſtände möglich iſt. Die Koſten der Impfungen 
und der geſammten thierärztlichen Thätigkeit ſollen aus der 
Staatskaſſe beſtritten werden; den Beſitzern wird ferner 
eine Entſchädigung zugeſichert, falls wider Erwarten in Folge 
der Impfung Viehverluſte eintreten; auch iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß zu den Koſten der zur Durchführung der Tilgungs⸗ 
maßregeln erforderlichen Einrichtungen eine Beihülfe aus der 
Staatskaſſe gewährt wird. Die betreffenden Landwirthe würden 
ſich demgegenüber zu verpflichten haben, den Vorſchriften der 
Anweiſung genau nachzukommen. ’ 

— [Ueber das Benehmen der Radfahrerin] Einem 
Artikel der „Wiener Mode“ entnehmen wir folgende Sentenzen, 
die eine Art Ehrenkodex für unſere Radfahrerinnen repräſentiren 
ſollen: Jeder Radfahrer hat das Recht, die Fahrerin mit „All 
Heil“ zu begrüßen, was ſie zur Erwiderung verpflichtet. Fremde 
Radfahrerinnen grüßen ſich in der Stadt nie, es iſt jedoch üblich, 
bei Begegnungen auf weiteren Touren den Sportgruß zu wechſeln. 
Auf der wenig befahrenen Landſtraße eröffnet die Dame den 
Reigen, in der Stadt fährt ein geübter Fahrer voraus. Damen 
ſollen möglichſt nie bergauf fahren und nie ſo forciren, daß ſie 
abgehetzt ausſehen. Eine Dame darf in Geſellſchaft eines Ver⸗ 
wandten oder naheſtehenden Freundes allein ausfahren. Obwohl 
es nicht unſchicklich iſt, eine kleine Beſuchsfahrt ohne jede Begleitung 
zu unternehmen, ſoll dies doch möglichſt vermieden werden. Bei 
Unfällen, Beläſtigungen durch Kulſcher, Paſſanten u. ſ. w. darf 
die Radfahrerin auch fremde Sportgenoſſen um Hülfe angehen. 
Die Altersgrenze für die Radfahrerin iſt dieſelbe wie für anderen 
er Wer noch eisläuft oder das Pferd befteigt, darf auch 
radeln. 

[Probewiegungen des Getreides.] Die 
miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: Die an einzelnen Getreide⸗ 
börſen und Getreidemärkten vorgenommenen Probewiegungen des 
zum Angebote gelangenden inländiſchen Getreides haben zu einem 
brauchbaren Ergebniſſe bisher nicht geführt, da 
an den verſchiedenen Plätzen in verſchiedener Weiſe verfahren iſt 
und es hier und dort bei der Vornahme der Probeverwiegungen 
an einem wünſchenswerthen und harmoniſchen Zuſammenwirken 
zwiſchen den Vertretern der Landwirthſchaft und des Handels 
Uandes gefehlt hat. Um jedoch zu einer Entſchließung darüber 
I gelangen, wie der Getreidehandel auf der Grundlage des 
Börſengeſetzes vom 22. Juni d. Js. zu geſtalten, und wie ins⸗ 
beſondere die Feſtſtellung des Börſenpreiſes des 
Getreides zu regeln ſein wird, hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe im Einvernehmen mit dem Landwirthſchaftsminiſter eine 
Anweiſung an die in Betracht kommenden Handel s⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen über die Art der 
Verwirgung erlaſſen, durch welche das Gewicht in zuverläſſiger 
Weiſe zu ermitteln iſt. Den Vertretern der landwirthſchaftlichen 
Vereinigungen iſt Gelegenheit zu geben, ſowohl bei der Probe⸗ 
nahme als bei den Verwie gungen anweſend zu ſein. 
Die Thätigkeit der beiderfeitig beauftragten iſt, wie amtlich aus⸗ 
drücklich betont wird, nicht als eine kontrolirende aufzufaſſen, 
ſondern es handelt ſich dabei um eine im beiderſeitigen Intereſſe 
gemeinſam auszuführende Ermittelung von Gewichtszahlen, 
denen durch die gemeinſame Feſtſtellung eine nach jeder Richtung 
unbezweifelbare Glaubwürdigkeit geſichert werden ſoll. 

+ [Ünerbetene Zuſendung von Waaren.)] 
Fur alle diejenigen, welche durch unerbetene Zuſendung von 

aaren beläſtigt werden, iſt folgender Fall von Intereſſe. Ein 
aufmann machte einem Geſchäft in einer anderen Stadt ein 
Re, von Waaren mit dem Bemerken, daß die Waare ab» 
er ! würde, wenn in 8 Tagen keine ablehnende Antwort 
aa Adreſſat ließ die Poſttarte unbeachtet und erhielt 
en m das Packet unter Nachnahme. Als die Einlöjung 
— Be able drohte der Abjender mit einem Rechtsanwalt 
wurd aß erhebliche Koſten entſtehen würden. Dieſe Mahnung 
rde der Staatsanwaltſchaft angezeigt, und dieſe erhob Klage 
10 Tobe Gade e verurtheilte den Kaufmann zu 
turtbeilten era, Reichsgericht hat die Reviſion des 

Z [Gegen die immer ſelten . 
Pilogenpeit,] die Ohren der ar a 8 
nun Einziehens von Ohrringen durchbohren zu laſſen, wird 
An ſſchon ſeit geraumer Zeit von ürztlicher Seite angekämpft 

n und fi kleine O 8 
nd für ſich würde dieſe peration, von jachverftändi- 
ia Hand ausgeführt, irgend welche beachtenswerthen Gefahren 
nacht in ſich schließen. Wird Dagegen, wie dies hier fo oft 
Aug die auch bei dem kleinſten hirurgtfgen Eingriff under 
behannriorderliche Sauberkeit — im Sinne der modernen Wund⸗ 
ung — vernachläſſigt, je kann die Geſundheit, ja das 
es Kindes auf das Schwerſte gefährdet werden. Ein in 
dem nam gen in einer Berliner Poliklinik beobachteter Fall, i 
ein einjäp Durchbohrung der Ohrläppchen durch den Goldarbeiter 
Wunder 3 0 Mädchen unter den heftigſten Erſcheinungen an 
— 1 e erkrankt iſt, möge zur Warnung dienen. 


Eierpr Örderung der Geflügelzucht und 
Lan a on] hat der Landwirthſchaftsminiſter bei den 


ausgeht, daß ſichammern angeregt, indem er von der Annahme 
zweig der heimif Gefluͤgelzucht zu einem lohnenden Neben- 
kannt, daß in Frantr Landwirthſchaft geſtalten kann. Es iſt be⸗ 
ertrag aus der Geflügel 

wird. und daß Frankrei 
viele Millionen Produkt 
während die Einfuhr an g 


Verhältntſſe auch anders liegen, als 
uns, ſo dürfte es mit der Zeit doch vielleicht zu erreichen 


tein, mit der inländiſchen Produktion wenigſtens den eigenen 


Bedarf zu decken. Eine derartige Anregung empfiehlt ſich zur 
Zeit umſomehr, als die Preiſe für die Körnerfrüchte niedrig, für 
Eier, Geflügel und Federn dagegen lohnend find und die Ge⸗ 
flügelzucht ſich auch gerade für den kleinen Mann eignet. 
lOberverwaltungsgerichts⸗Erkenntniß.] Ein 
kaufmänniſcher Agent, welcher zu einem oder verſchiedenen Handelshäuſern 
nicht in einem Dienſtverhältniß, ſondern in einem Vertragsverhältniß ſteht, 
inhalts deſſen er in einem gewiſſen geographiſchen Gebiet durch gewerbs⸗ 
mäßige Vermittlung von Kaufgeſchäften dauernd den Abſatz der Waaren 
jener Handelshäuſer zu beſorgen und hierbei die Intereſſen der Handels⸗ 
häuſer zu wahren hat, bedarf nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, III. Senats, vom 16. März 1896 zur Ausübung ſeines Gewerbes 
außerhalb des Gemeindebezirks ſeiner gewerblichen Niederlaſſung eines 
Wandergewerbeſcheins; eine bloße Legitimationskarte (§ 44a 
der Reichsgewerbeordnung) genügt nicht für ſeinen Gewerbebetrieb außer⸗ 
halb des Gemeindebezirks ſeiner gewerblichen Niederlaſſung. 
[Verkauf.] Zum Zweck der Auseinanderſetzung fand heute an 
Gerichtsſtelle der Verkauf des Schultz e'ſchen Grundſtücks Culmer Vorſt. 
2122 ſtatt. Das Meiſtgebot gab Herr Gaſtwirth Carl Dahlitz, Culmer 
Vorſtadt, mit 6500 Mk. ab. 8 
„Werder Stärkere ſei“,] probirten heute Nachmittag der 
Schuhmacher Krajewski und der Fleiſcher Dilewski in einem Local in der 
Coppernicusſtratze. — Die Folge dieſes übermüthigen Ringens war, daß 
Krajewski zum Fall kam und dabei einen Bruch des rechten Unter⸗ 
ſchenkels erlitt, der ſeine Aufnahme in das ſtädt. Krankenhaus noth⸗ 
wendig machte. 

[Zur Weichſelregulirung!] wird aus Warſchau be⸗ 
richtet: Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat 150 000 Rubel zur An⸗ 
ſchaffung von Dampfbaggern und Maſchinen behufs Regulirung 
des Weichſel⸗ und Bugbettes angewieſen (für die Waſſerſtraßen des ge⸗ 
ſammten europäiſchen Rußland ſind zu dieſem Zwecke 1 Million Rubel 
bewilligt worden). Ein Konſortium belgiſcher Unternehmer hat ſich nun 
bereit erklärt, die beregten Bagger und Maſchinen für Weichſel und Bug 
völlig koſtenfrei zu liefern, wenn die Geſellſchaft eine Maſchinen⸗ und 
Schiffsbauwerkſtätte in Warſchau errichten und alle ihre maſchiniellen 
Utenſilien ꝛc. zollfrei nach Rußland befördern darf. Die Geſellſchaft will 
ſich ferner verpflichten, in ihrem geplanten Etabliſſement in Warſchau nur 
Arbeiter ruſſiſcher Nationalität (keine Polen) zu beſchäftigen und alle 
Materialien für dieſes Etabliſſement ausſchließlich aus Rußland zu be⸗ 
ziehen. Ferner wird aus Krak au geſchrieben: Die Thätigkeit der 
gem iſchten, aus ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ingenieuren beſtehenden 
Kommiſſion in Sachen der Weichſelregulirung iſt im öſterreichiſchen 
Grenzgebiet bereits been det. Die ruſſiſchen Vertreter bleiben 
jedoch noch einige Zeit in Krakau, um einen ausführlichen Bericht für ihre 
Regierung aufzuſetzen. 

§ [Polizeibericht vom 19. Auguſt.] Gefunden: Ein 
Portemonnaie aus grauer Leinwand im Poſtgebäude; ein Erſatzreſerve⸗Paß 
für Walter Weſtphal in der Breiteſtraße; eine abgeſchoſſene Granate in 
der Heiligegeiſtſtraße — Verhaftet: Fünf Perſonen. a 

„* [Holzeingang auf der Weichſel am 17. Auguſt.] 
Gebr. Saran durch Doſſow 4 Traften 1035 Rund⸗Kiefern, 700 Runde 
tannen, 11 Rundeichen, 367 Rundelſen, 6 Rundeſchen, 9 Rundweißbuchen, 
208 Rundbirken. — J. G. Cymann durch Silberſtein 2 Traften 1515 
Kiefern Rundholz, 69 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. — O. 
Domeracki 4 Traften 1939 Rundtannen, 697 Rundelſen, 78 Rundbirken, 
20 Espen. — J. Schwiff durch Golde 7 Traften 1891 Kiefern Rundholz, 
1407 Rundtannen, 3 Eichen Rundholz, 805 Rundelſen, 17 Rundbirken, 2 
Espen. Eingang am 18. Auguſt: J. Glückſtein durch Fein⸗ 
berg 4 Traften 2471 Kiefern Rundholz. C. Bumke durch Solnidi 6 
Traften 3572 Kiefern Rundholz, 5 Rundtannen — Joſ. Karpf, N. Kiehl 
durch Kohane 2 Traften 6580 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
345 Kiefern Sleeper, 304 Kiefern einf. Schwellen. — L. Reich durch 
Dombrowski 2 Traften 5846 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber. 
J. Burſtein durch Citron 10 Traften 2084 Kiefern Rundholz, 98 0 Kiefern 
alten, Mauerlatten, Timber, 5325 Kiefern Sleeper, 2400 Kiefern einf. 
Schwellen, 1254 Eichen Plancons, 5100 Eichen einf. Schwellen. 
Warſch au, 19. Auguſt. (Eing um 12 uhr 18 Min.) 
Waſſerſtaud der Weichſel hier geſtern 1,32 heute 1,78 Meter. 


+ Gurske, 19. Auguſt. Auf dem Kahn des Schiffers Louis Guhl 
paſſirte heute ein Unfall, indem die Windewrange der Kahnwinde dem 
Bootsmann Ed. Schultz den rechten Arm zerſchmetterte. Der Verletzte wurde 
per Wagen nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Thorn gebracht. 

— M. Podgo 5 den 18. Auguſt. Heute Abend tagte im „Hotel N den 

Kronprinzen“ eine Verſammlung, die ſich aus den Vorſtandsmitgliedern 
der hieſigen Vereine, den Hauptlehrern der Schulen Podgorz, Rudak und 
Stewken und dem Ortsvorſtande Stewken zuſammenſetzte. Dieſelbe war 
durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum zwecks Beſprechung über die 
Betheiligung an der Spalierbildung zu Ehren des Prin zen 
Albrecht einberufen. Eine Betheiligung wurde allſeitig zugeſagt und 
werden ſich deshalb genannte Körperſchaften und Schulen am 21. d. Mts. 
um 5 Uhr früh auf dem hieſigen Marktplatze verſammeln. Die Spalier⸗ 
bildung beginnt am zweiten Durchlaß hinter dem Bahnhof. Stewken 
wird außerdem noch einige Ehrenpforten errichten. — Herr Fleiſch⸗ 
beſchauer Burzynski theilt uns mit, daß er das wegen Verdachts der 
Trichinoſis vorübergehend mit Beſchlag belegte Schwein des Fleiſchermeiſters 
K. ei unterſucht und daher auch mit der Beſchlagnahme ſelbſt nichts zu 
thun hat. 
e Culmſee, 18. Auguſt. Unter dem Vorſitz des Herrn Haupt⸗ 
lehrers Etmanski fand geſtern in Eliſenau die Lehrerkon⸗ 
ferenz des Bezirks Kunzen dorf ſtatt. Anweſend war auch Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert aus Culmſee. Herr Winkler⸗Eliſenau 
hielt mit der vereinigten Mittel⸗ und Oberſtufe eine Lektion im Deutſchen. 
Er behandelte „Das Gelübde.“ — Der Schulbau in Bildſchön 
iſt ſoweit vorgeſchritten, daß man mit dem Setzen der Oefen und Ein⸗ 
ſetzen der Fenſter begonnen hat. Mit dem Unterricht dürfte demnach im 
Herbſte begonnen werden. Seit dem Frühjahr iſt der Unterricht ausge⸗ 
ſetzt worden, da es an einem Lokale mangelte. Nur mit vieler Mühe 
konnte für den Lehrer eine Wohnung gemiethet worden. Die Schule wird 
jetzt zweiklaſſig. Da die Zahl der katholiſchen Schüler über dreißig 
beträgt, dürfte der zweite Lehrer katholiſcher Konfeſſion ſein. Bis dahin 
wurde der Religionsunterricht von einem Lehrer aus Culmſee ertheilt. — 
Vom 17. d. M. werden viele Lehrer der Umgegend zu einer 10wöchent⸗ 
lichen militäriſchen Uebung einberufen werden. Geſtern 
gegen 9 Uhr Abends brannten auf dem Gute Paulshof zwei Ge⸗ 
treideſtaken nieder. Der Beſitzer ſoll keinen Schaden leiden, da er ver⸗ 
ſichert war. — Eine aus ſechs Perſonen beſtehende Familie, die im Jahre 
1889 nach Amerika ausgewandert war, um in der neuen Welt ihr 
Glück zu ſuchen, ift enttäuſcht, um eine Erfahrung reicher, zurückgekehrt. — 
Die Ernte zieht ſich in dieſem Jahre ungemein in die Länge. Viel 
Gerſte und Hafer ſieht man noch auf den Feldern, da es jetzt faſt alle 
Tage regnet, übrigens nicht zum Schaden der Rüben, die ſchon ein ganz 
anderes ausſehen erhalten haben; das krankhafte Gelb iſt geſchwunden. 
Die Kartoffeln haben ſehr gelitten von der langen Dürre. Der Ertrag ift 
gering und der Geſchmack läßt auch viel zu wünſchen übrig. 


Vermiſchtes. 


gezündet. Da i etzlichen That erblickt i i 
Bee beiden 3 Motiv der entſetzlich 0 man in ehelichen 
ie Zarenbegeiſterung der Franzoſen veripottet 
der „Kladderada 79 ch“ in 2 0 wie folgt: 
Schon jetzt werden in Frankreich großartige Vorbereitungen zum Empfange 
des Zaren getroffen. — Die ganze franzöſiſche Nation ſoll während der 
Reiſe des Zaren von der ſranzöſſchen Grenze bis Paris Spalier bilden. 
— Unauſhörlich, auch des Nachts ſoll dem Zaren jein Lieblingslied, die 
Marſeillaiſe, in die Ohren geſchmettert werden. — Man beabſichtigt dem 
Zaren in jeder franzöſiſchen Stadt mindeſtens ein Denkmal zu errichten. 
— Ein Blatt ſchlägt vor, man ſolle den Zaren zum Oberpräſidenten der 
franzöſiſchen Republik ernennen. — Ein anderes Blatt ſagt: „Wenn 
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der Zar nach Frankreich kommt, laſſe man ihn nicht wieder fort. Das 
bischen Rußland kann er von Paris aus regieren.“ 

Für ungiltig erklärt worden iſt die Ziehung der erſten 
Serie der Berliner Ausſtellungs⸗ Lotterie. Als Sonnabend 
Mittag die Ziehung ſchloß, ergab ſich nämlich zu allgemeinſter Ueber⸗ 
raſchung, daß in dem Rade, welches die Gewinnnummern enthält, ſtatt der 
11 482 Nummern, welche laut amtlicher Aufnahme in demſelben enthalten 
fein ſollten, nur 11 481 enthalten waren. Der merkwürdige Zufall iſt 
bisher unaufgeklärt. Man nimmt an, daß mit dem Rockärmel des die 
Gewinne ziehenden Waiſenknaben die fehlende Nummer herausgeriſſen und 
unbemerkt zur Erde gefallen iſt. Am Montag, 24. cr. wird die Ziehung von 
Neuem beginnen. — Verſchiedene Leute, die ſich ſchon als glückliche Ge⸗ 
winner betrachteten, werden jetzt wohl recht lange Geſichter machen. Man 
kann ihnen das unangenehme ihrer Situation aber auch leicht nach⸗ 
fühlen. So hatte ſich der Gewinner des erſten Treffers in 
der verunglückten Ziehung der Lotterie, ein Schriftſetzer aus Magdeburg, 
am Montag in der Ausſtellung eingefunden, wo er thränenden Auges die 
Nachricht von der Ungiltigkeit der Ziehung empfing. Einen kleinen Troſt 
gewährte ihm das Verſprechen des Betriebsinſpektors, daß er bereits be⸗ 
antragt habe, daß man ihm als kleine Entſchädigung für die ſchwere Ent⸗ 
täuſchung 100 Freibillets für die nächſte Ziehung gewähre. 

Ein Unglück ereignete ſich in dem bei Oſtende gelegenen Seebade 
Knocke. Bei ſtürmiſcher See wurden während der Badezeit mehrere Bade⸗ 
gäſte von den Wellen fortgeriſſen. Die Leichen des Brüſſeller Rechtsan⸗ 
walts Hennebert und des Londoner Rentiers Johnſon ſind bereits ans 
Land geſchwemmt. 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 18. Auguſt. Der Kaiſer verlieh dem Miniſter des 
Aeußeren, Grafen Goluchowski, den Orden vom goldenen Vließ. 

Barcelona, 18. Auguſt. Die ebemaligen republikaniſch⸗ 
föderaliſtiſchen Deputirten Loſtau und Valles, ſowie noch andere 
Perſonen wurden Vormittage verhaftet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thurn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Auguſt um 6 Uhr früh über Null: 0,22 
Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nord ziemlich ſtark. 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 20. Auguſt: Warm, wolkig mit Sonnenſchein. 
Vieffach Gewitter, Regen. Windig. 
Für Freitag, den 21. Auguſt: Normale Temperatur, 
Sonnenſchein, ſtrichweiſe Gewitter. 
Für Sonnabend, den 22. Auguſt: Kühler, vielfach bedeckt mit Regen, 
ſtellenweiſe Gewitter. Friſcher Wind. 


wolkig mit 


Handels nachrichten. N 
Thorn, 18. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: kühl, 
veränderlich. 
Weizen: feſter 132 pfd. bunt 130 Mk. 134 pfd. hell 133 Mk. 13607 
hell 1345 Mk. Roggen: feſter 125 pfd. 98 Mk. 128 pfd. 190 
— Gerſte: ſehr begehrt feine Brauw. 125/40 Mk. Mittelw. 115/20 
Mk. — Erbſen: geſchäftslos. — Hafer: neuer 108112 Mark. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
ae he 0 I 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis 8. 
r —.— Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,20 Meter 
über 5 


pfd. 
Mk. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | bon nach 
. Rottſchalk 


A Kahn Roggen Thorn = Danzig. 
A. Greijer D. „Warſchau“ Güter Danzig⸗Warſchau. 
A. Tietz Kahn * * ” 
8. eln ” 2 5 lach 5 1 D [7 * 

5 2 uebrachoho i lawek. 
5 Es r l 3 n 

Sommerfed % Harz Danzi ⸗Warſchau. 
A. Goralski 0 Faſchinen 25 — „Culm. 
Joh. Schirmacher 10 — „ " 

Berliner telegraphiſche Ochlußecvurſe. 
19. 8. 18. 8. 3 19. 8. 18. 8. 

Ruff. Noten. p. Casas 216,55 | 216,60 5 a . 
Vechſ auf Wenſchaut 1216,15 220.15] loco in N.- Hort 667, 657 
2 de pr. Conſols 90 80 99,80 Roggen; Ioco. 115,— 114. 
Preuß. ½ pr. Conſols 104 70 104,0] September 114,25 | 112,75 
Preuß. 4 pr. Conſols [105,80 105,75] Strober 115,25 113 75 
Dach Achsel. 3% me es Dezember ut ak 

tſch.Achsanl. 3½% 1105,— | 104,90 [ Hafer: Auguſt , \ 
Poln. Pfandb. 4½0%/ ] 67.90 68,— v Sn 1171 gas 
Boln. Liquibatpfdbr. | 00,20 —,— Rübsl: Auguſt 47,50| 4750 
Weſtpr.3/% Pfndbr. 100 40 100,30] Oktober 47,50 47 50 
Disc. Comm Antheile 209, — 209,— Spiritus 50er: loco] —.— — 
Oeſterreich. Bankn. 170,60 170,50 70er Leco. 34,20 34.30 
Tyor. Stadtanl. 440 Ä 70er Auguſt 9 — 88,10 
Tendenz der Fondib.] feſt. ſtill.] 70er September | 38.— | ago 


Wechsel » Discont 3˙%, Lombard Binsfuß für deutſche Staatz-⸗Anl. 
% für andere Effekten 4% 8 N 


— ——,——— 


__Nenheiten in Seidenstofen | 


weisse, schwarze und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrik- 
re unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 Pt. 
| bis Mk. 15 p. M. porto- und zollfrei ins Haus, Beste und direk- 
teste Bezugsquelle für Private. Tausende von Anerkennungs- 
schreiben. Muster frco. Doppelt. Briefporto nach der Schweiz, 


Adolf Grieder & C, de Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


Ueber die Nachwirkung von Thomasſchlacke. 
Im Frühjahr des vorigen Jahres (1895) wurden an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schule zu Stromberg i. W. Verſuche mit Thomasſchlacke und 
Superphosphat zu Hafer mit Klee in der Weiſe ausgeführt, daß ſtets ein 
Feld mit Thomasſchlacke und eines mit Superphosphat aufeinander folgten; 
jedes Feld erhielt für gleich viel Geld Phosphorſäure. Gleichzeitig wurde 
der nöthige Chiliſalpeter angewandt. Ueber dieſe Berſuche berichtet Herr 
Direktor Armbruſtmacher wie folgt: In der Thomasſchlacke wurde pro 
Morgen 36,84 Pfund citratlösliche Phosphorſäure auf den Morgen ge⸗ 
eben, im Superphosphat 26,59 Pfund waſſerlösliche Phosphorſäure. Der 
afer war durchweg gut, die Thomasſchlackenparzellen aber etwas beſſer, wie 
die Superphosphatparzellen. — Da der Hauptzweck der Verſuche aber der 
war, die Nachwirkung zu erproben, galt es hauptſächlich in dieſem Jahre 
den Stand des Kleegraſes zu beurthellen. Dabei hat ſich nun jetzt ge⸗ 
zeigt, daß alle Felder, welche im vorigen Jahre Thomasſchlacke erhalten 
haben, einen bedeutend höheren Ertrag brachten, wie die mit Superphosphat 
ug Fi Der Unterſchied war ein. ſo ſtarker, daß derſelbe ſogar den Mähern 
im Schneiden auffiel. Beſonders zu bemerken ift noch, daß es ſich bei 
den Verſuchen um ſchweren Thonmergelboden handelt, alſo einen Boden, 
von dem vielfach behauptet wird, daß er für Thomas ſchlacke nicht ſo dank⸗ 
bar ſei, wie z. B. der leichte Sandboden. 

Mag man deshalb auf einzelnen guten Lehmböden das Superphosphat 
vorziehen, weil es dort angeblich beſſer wirken ſoll, wie die Thomasſchlacke, 
ſo trifft dies auf Anz ſchwerem Boden jedenfalls nicht zu, und empfiehlt 
ſich hier vor der Einſaat von Kleegras die Thomasſchlacke ganz beſonders. 
Anzuführen iſt noch, daß die hier angewandte Thomas ſchlacke 84 
Prozent Citratlöslichkeit zeigte, was jedenfalls zu der guten Wirkung er⸗ 
heblich beigetragen hat. 
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Bekanntmachung. 


lAchtung!!| Central-Hotel. Thorn 


ſeiner Ankunft und Abfahrt am 21. d. Mts. f. Schweizer - u. Tilsiterkäse 


ſolgende Straßen paſſiren wird: Katharinen⸗ 
ſtraße, Eliſabethſtraße, Breiteſtraße u. Brücken⸗ 
ſtraße, bitten wir die Bewohner dieſer 
Straßen ganz beſonders, ihre Häuſer 
feſtlich zu ſchmücken. 

Die hieſigen Innungen, Gewerkvereine pp. 
erſuchen wir ergebenſt, bei der Abreiſe Seiner 
Königlichen Hoheit am 21. d. Mts. um 


J. Stoller, Brükenft. 8. 


Bekanntmachung. Franz. Billard. 
1000 Mark Prämie Warme Küche bis 1 Ahr Nachts. 


zahlt der Unterzeichnete Demjenigen, — i i | — 
der nachweiſt, daß er nicht gründlich 220 Beilungen und Beitihriften m 
in der Athletik ausgebildet ift. 

August Bratzke, der ſtärkſte Mann 
Berlins, welcher 12 Jahre lang mit den 
kräftigſten Männern des In⸗ u. Aus⸗ 
landes gerungen, hat den Athleten⸗ 
Sport-Verein „Friſch auf“ hier ge 
gründet und giebt jeden Mittwoch und 
Sonnabend, Abends von 8 ½ bis 10% 
Uhr in dem Vereinslokal Graben⸗ 
ſtraße 2 bei Gaſtwirth Jestrimsky, 
den Vereinsmitgliedern gründliche Aus⸗ 
bildung in der Athletik. 

Herren, welche dem Verein beizu⸗ 


Am Ort grösstes Bücher-Lager 
aus allen Gebieten der Literatur . J 
Atlanten, Globen und Landkarten . N 
Bilderbücher und W 
Jugendschriften, W e 
bebet- und Gesangbücher W ar 
’ e 
für alle Confessionen er 
deutsch und W N. 
polnisch. NS 8 Schnellste 
2 W Se Lieferung aller 
treten beabſichtigen, können ſich dort⸗ 


REN 3 
de Journale 
X 0 K inige Niederlage der 
ſelbſt melden. (3551) N e 8 Alleinige Bi 
N ee e Contobücher 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung des Königlichen Gou⸗ 
vernements wird Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Albrecht von Preußen am 
Freitag, den 21. d. M., früh 6° hierſelbſt 
zur Abhaltung von Truppenbeſichtigungen 
eintreffen und nach der Beſichtigung bis zur 
Abfahrt des Zuges nach Graudenz 2° Nachm. 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 

Ebenſo werden Seine Königliche Hoheit 
am Dienftag. den 25. und Mittwoch, 
den 26. d. M. unſere Stadt mit Seiner 
Anweſenheit beehren und insbeſondere am 
25. Vormittags Abſteigequartier im Hotel 
„Schwarzer Adler“ nehmen. 

Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches fordern 
wir die Bürger unſerer Stadt und insbe⸗ 
fondere die Hausbeſitzer auf, ihre Häuſer 
durch Be 24 und Laubgewinde 
aufs Beſte feſtlich zu ſchmücken. 

Laubgewinde wird ſeitens unſerer Forſt⸗ 
verwaltung angefertigt und am 20. d. 


=\Bhlübelftanspor 


dem Hofe des Rathhauſes zum 
Mar © in Wünchen. 
D 


Reise- und Kursbücher. 


S des In- und Auslandes. 
Der Vorstand 
x 1 [7 von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
d. Athleten Sport⸗Vereins Friſch auf Anfertigung von Drucksachen in Buchdruck u. Lithographie. 1 SP 
August Bratzke. 4 en Sa 2 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


kaſtellan Sekretär Menke gelangen zu laſſen. 
Thorn, den 14. Auguſt 1896. 3479 


Der Magiſtrat. 


Kartoffellieferung. 


Beſtellungen mit Angabe der gewünſchten 
Actiencapital: 39,285,714 ME. — Reſervefonds Ultimo 1892: 20,244,837 Mk. 


auf 

Selbſtkoſtenpreiſe meterweiſe abgegeben werden. 
Meterzahl bitten wir an unſeren Rathhaus⸗ 

1 (Abtheilung für Lebens versicherung). 

Die Bank verſichert Capitalien und Renten in verſchiedenen Formen. 


Arthur Mowitz, Agent, 


Far die M des 1 V. Bataill 2 Thorn, Brombergerſtraße 31. (3550) 
| r die Menage de „Bataillons 8 , . WITE 
nun vom 1. September 1890 ab 1 ir — V29(˙ͥ444444444%444Ä44442444½ 
a 5 5 e rd Uebernahmen unter Garantie > Wir empfehlen 3439 


bei ſoliden Preiſen. Eigene Packer. 


Oberschlesische 


” We e e eg — 5 1 E 

re Angebote bis zum 28. d. 4744 ĩ TE el, iiok- Wii 

Br: hierher einzujenden. (3554) Färberei und chemiſcht S un Stück-Würfel- „und Nuss ko men. bis 2 

3 e ar en Bat. Waſ dh 2 Auſtalt 4 1. September noch zu den ermäßigten Sommerpreijen. > 

hi ufant.-Regiment 61. > ri, Id Gebr. Pichert, Thorn⸗Culmſee. > 
Bwangsverfeigerung, | Ladwis Kaezmarkiewiez [q 8 - 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll der Antheil der Albert und Jo-Impfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen aller 
hanna geb. Zielinski-Czaikowski-] Arten Herren- und Damengarderoben. 
ſchen Eheleute an dem im Grundbuche Brombergerſtraße 46 
von Mocker, Band XI — Blatt 261i die Barterveiopmung lints, Brüden- 
— auf den Namen des Franz Krze- 1 Sei Lagerkeller ex un 
miniewski und der Czaikowski’jhen Een Thel cis Selıniahe Ir vom 
Eheleute eingetragenen, zu Moder bei]! In Theil meines Golgplates it vom 


1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 
Katharinenflur belegenen Grundſtück 8 E. 1 
(Acker) am 


7. Sttober 1896, e er . er 


beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


36 Mauerſtraße 36 


\AAAAAAAAAAANAAAAAAAAAAL 
Machandel extrafein Nr. 00. 


Weltberühmte Spezialiſät von 
Heinrich Stobbe - Tiegenhof. 
Vertreter: Ernst Kelch-Thorn III. 


Kalk, Cement, Gips, 
Rohrgewebe, Thonröhren, 
Alle Sorten Dachpappen, m 
Theer, Asphalt, Chamottewaaren 
ze Thonfliesen, 


latt und gerippt, ſowie 


sämmtliche Baumaterialien 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


L. Bock, Thorn, 
2464) am Kriegerdenkmal. 
Ich verreiſe auf vier 
5 Wochen. (3548) 
Dr. med. E. Meyer. 


Warschauer Flacki 


jeden Donnerſtag und Sonntag 
empfiehlt (2677) 


Central - Hotel. 


TEE EREN S ER R 


Dre 


SE 


Sämmtliche Artikel 
Photographie 


empfehlen 


Anders & Co. 


kleinere Wohnung 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
Mellinſtr. 95, I Tr. 3397 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Ein Laden mit 2 Wohnzimmern, zwei 
Während der Zeit vom 1. bis incl. Poſträumlichkeiten 
1 Verbreitung unſittlicher Bilder zur Feſt⸗ 
5 ; (3124) Apotheker Fuchs. 
in 20 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
2 herrſchaftl, Wohnung. 
zur Arretirung gekommen. . Beh . 
1 Pincenez, 6 Mk. baar, 1 Cigarrentaſche] 2 Wohnungen, und 4 Zimmer, Entree 


iſt vom 1. October zu vermiethen. 
verſteigert werden. _ (2916) Rayonſtr. 8. 
Reinertrag und einer Fläche von 1,49, gg eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
g Auskunft ertheilt Hr. Heibicht daſelbſt. 
Thorn, den 7. Auguſt 1896. 
Wohnungen à 2 Zimmern zu vermiethen. 
Polizei-Bericht. Die bisherigen 
Ende Juli 1896 find: in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
preſſungen, 2 Zechprellereien, 1 Unterſchlagung find vom 1. Oktober ab zu Ve 
ftellung, ferner: 
2 freundl. Wohnnngen, je 2 gr. hell 
in 2 Fällen, Bettler in 11 Fällen, Trunkene f — . 
per]! e zum 1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
ſtandals und Unfug in 31 Fällen, 15 Per⸗ 
Perſon zur Verbüßung von Schulſtrafe zu verm. Br 1. Robert Tilk. 
2102 Fremde ſind angemeldet. rr m ner FR 
+ * 
abgeholt: zu vermiethen Schuhmacherſtraße Nr. 24. Gebirgs⸗Preißelbeeren kk brd 4 fi et 
mit 4 Cigarren, 2 Metermaaße, 3 Taſchen⸗ und Zubehör zu vermiethen bei in beſonders ſchöner Qualität empfiehlt von 5 — 


G. Lemke, Mocker, 
Das Grundſtück iſt mit 2,82 Thlr. 
per 1. October 1896 zu vermiethen. Nähere 
Königliches Amtsgericht. Wehn mern Bent 4 
13 Diebſtähle, 5 Körperverletzungen, 5 Er- ms für Geſchäfts lente 
lüderliche Dirnen in 44 Fällen, Obdachloſe 
Zimmer nebſt hellen Küchen u. allem Zubeh. 
ſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 1 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht Du Ein Laden — 
A. Wohlfeil, Schuhmocherſtr. 24. täglich friſchen Sendungen zum billigſten Preiſe 


meſſer, 1 Faß Heringe, 1 rothe Perlenſchnur, 

ne ene den für U * 1 gube , Son fer. enn dern 175 . Fr. Stanicki, Bo KK 

eiſerne Kugel von einem Gitterſtänder, 1 kleine 3 Zimmer, Vorgarten und Zubehör zum (3547 Guhrau, Bez. Breslau. 

eb, 1 ſchwarzer Unteroffigier- 1. Oktober zu vermiethen. (2815) FCC L. Bock. 


Mantel (11. Regiment), 1 gelbgeſticktes Kinder⸗ 

hemde, 1 Kinderſtrohhut, 1 blaues Kinderkleid, 

1 Sack Gerſte, 1 Wiener Rohrſtuhl, 1 weiße 

Serviette, 1 Lederriemen vom Reitzeug, 1 weiß⸗ 

leinener Beutel mit ca. 3 Pfund Weizenmehl, 

ATaſchentücher, mehrere Sch irme und Spazier⸗ 
öck 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22. Haupt- Agent 


e ee e znorm | ZIMELLENTE 


Dehnungen zu vermiethen Bäderſtraße 45: von einer erſten Deutſchen Lebensver⸗ A 
Wohnungen zu vermiethen Bäderjtraße 45. nden bei hohem Lohn dauernde 
2 os 


7 ſicherung geſucht. Addr. einzur. su ; 
Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte] Nr. 3491 in der Expedition dieſer Zeitung. 5 


fiöde, 4 rbeit. (3522) 
Zugelaufen: Parterre-Wohnung, L. Bock 

1 brauner Jagdhund bei Kapellmeiſter Hiege,] Seglerſtraſe 11, iſt vom 1. Oktober 5 0 0 
Gerechteſtr. 30, 1 brauner Pudel bei Maſchinen⸗ | anderweitig zu vermiethen. (2746) Kr ER = 6 = eg a ee 5 
ſchloſſer Kritzel, Conduetſtr. 48, 1 Ente wurde J. Keil. . je 10 tü t 
en igentsämer Ai ı m. Z. it b. ſ. b. z. b. Strobandſtr. 22, 11 Internationale Kunſt - Aus- N ch ige . 


hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen drei Monaten an die 


Sicherer 20 II ſtellung Berlin. . à 110. 5 „ 
eine ‚Bükerhr. 30 nebſt . . 5 W 110 K opfſt einfchläger 


en den 16. Duguf 1800 _ eder eh 1. Otiober zu permieien. Ju Gaben i der 4 bei hohem Verdieuſt. 
Die Volizei⸗Verwallung. Breiteſtraße 29 Suchhdlg. v. Walter Lambeck! (n. Chaskel, 


(3540) Pakoſch. 


hnung, und der .. . nt, 7 
Exped. d. „Thorner Beitung‘.| 2 tüchtige Hausdiener 


für Bahnharsreitanendiun nad) 1 715 
REN DET Er TEE | 1. September „wie ſämmt⸗ 
Anfragen in der Buchhandlung v. Walter zu vermieten Jakobsitr. 9, 2 Tr. r. 30 Mk. ne ea me > 5 liches Dienitperfonal placirt das 

mbeck- en Ein hübſcher Foxterrier ferlaubniß in dem von mirgepachteten Weichſel⸗ Hauptvermittelungs⸗Burean 
Eine gute ehrliche Waſchfrau echte Race, arm gegen Bezahlung erthelt habe. St Lewandowski, 
wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. Ubillig zu verkaufen Brombergerſtr. 82." (3556) Hermann Rader, Heiligegeiſtſtraßſe nur Nr. 5 1 Tr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Mellinſtraße 8 
t das Gartengrundſtück, beſteh. 
aus Wohnhaus, Stallgebäude und 


Garten ab 1. April 1897 zu verpachten. 


2 gut möbl. Zimmer von jojort billig 


2 Gänsefedern 35 |3« 


Schützenhaustheater. 
Donnerſtag, den 20. Auguſt er.: 


Novitäten-Abend. 


au billigen Breifen. elf. Restaurant, Café und Weinstube. err u. Frau Doktor. 


(355 )) Die Direction. 


Jicgeici Part. 


Donnerſtag, d. 20. d. M.: 
Nachmittags 5 Uhr: 


Abonnements⸗Coucert. 


Eintrittsgeld 25 Pf. 


Artus 


£? Thorn. 


\ Freitag, 21. 
ne Sonnabend, 22. 
— und 


utag, 23. Auguſt 1896: 
Grosses 


Doppel- Concert 


Schwed. Sänger-Quartetts 


| 


Zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich | Herren: Miel, Jahnke, Jakobsen, 


Kyberg und des 


Streich- Orchesters 
der Capelle des Ulanen⸗Reg. v. Schmidt 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
3536 Herrn Windolf wg 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Auf aug 8 uhr.“ 


Billetts im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walther Lambeck à 75 
Pf. — An der Abendkaſſe Mark. — Logen 
a 6 Mark ſind nur bei Herrn Meyling zu 
haben. { 

Täglich neu es auserwähltes 

Programm. 
— Alles Nähere die Zettel. — 


Zur Theilnahme an der Begrüßung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
tritt der Krieger⸗Verein am 21. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr am Bromberger Thor an. 

Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 


abzeichen werden angelegt. (3552) 4 
Der Vorstand. 
Veteranen - Verband. 


Gruppe Thorn. 


Zur Begrüßung Sr. Königlichen Föhelt 
des Prinzen Albrecht verjammeln ſich 
die Kameraden am 21 d. Mt s., Mittags 
12 Uhr am Muſeum. 

Anſchluß von Veteranen iſt geſtattet, wenn 
die Aufnahme in die Stammrolle auch noch 
nicht ſtattgefunden hat. 3361) 

Der Vorstand. 


— [0000 nn 


Krieger: * Verein 


Podgorz und Umgegend 

Behuf? Spalierbildung bei Gelegenheit der 
Anweſenbeit Sr. Königlichen Hoheit des 
uzen Albrecht tritt der Verein am 
eitag, den 21. d Mts., früh 5 Uhr 
vor dem Vereinslokal pünttlich und voll⸗ 
zählig an. (3546) 
Der Vorstand. 


Verein. 


Krieger⸗ 


"Sonntag, den 23. cr. Vormittag 11!Uhr 
werden die zur Aufſtellung von Verkaufsbuden 
p. p. beſti en Plätze im Ziegelei⸗Walde 
an Ort und Stelle vergeben. (3555) 
Der Vorſtand. 


Letzte Woche 


vor dem Bromberger Thor. 


Bengit's Affentheater 


und Cireus. 
Größtes unternehmen in dieſem Genre. 
N Donnerſtagg 
(20. Auguſt) 
eine große; 


Vorſtellung. 


Abends 8 Uhr. 


Freitag 
(21. Au guſt) 


orstellung. 
Preise der Plätze: Nummerirter 
Platz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., 
Stehplatz 30 Pf., Kinder unter zehn Jahren 
und Militär ohne Charge zahlen aufg allen 
Plätzen die Hälfte. (3553) 


